
2 

Jahres- und Geschäftsbericht des Bundesverbandes
1. Organisatorische und rechtliche Stellung

• Gründungsjahr und -ort: 1896 in Aachen

• Rechtsform: eingetragener gemeinnütziger Verein (e. V.)

• Anerkannter Fachverband des Deutschen Caritasverbandes, Freiburg (vertreten in der Delegierten-
versammlung und im Caritasrat)

• (Gründungs-)Mitglied der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen, Hamm (vertreten in der Mitglie-
derversammlung und im Vorstand)

• (Gründungs-)Mitglied des europäischen Netzwerks EMNA, Brüssel/Oslo (vertreten in der Mitglie-
derversammlung und im Vorstand)

• Treuhänder der unselbstständigen Josef-Neumann-Stiftung, Hamm (Mitglied im Kuratorium)

• Sitz der Bundesgeschäftsstelle in Hamm/Westfalen (seit 1951)

• Finanzierung des Bundesverbands zu ca. 60 % aus Eigenmitteln (v. a. Mitgliedsbeiträgen)

• Wichtigste Zuwendungsgeber: Deutsche Rentenversicherung Bund (auf der Grundlage von § 31
Abs. 1 Nr. 3 SGB VI), Gesetzliche Krankenkassen (auf der Grundlage von § 20h SGB V), DCV (Institu-
tionelle Förderung) und Deutsche Bischofskonferenz/Verband der Diözesan Deutschlands (Institu-
tionelle Förderung)

2. Der Bundesverband und seine Gliederungen

Gemäß § 3 der Bundessatzung gliedert sich der Bundesverband in Diözesanverbände (DV). „Auf Grund 

der besonderen staatskirchenrechtlichen Stellung des Offizialatsbezirk Oldenburg ist der Landesver-

band Oldenburg ebenfalls eine Gliederung des Bundesverbandes und den Diözesanverbänden gleich-

gestellt.“ (§ 3 Abs. 1) 

Der Kreuzbund e. V. ist vertikal gegliedert; ihm gehören derzeit 27 Diözesanverbände an, 23 davon sind 

eingetragene Vereine und damit vereinsrechtlich verantwortlich – die DV Aachen, Erfurt, Magdeburg 

und Speyer sind (noch) keine eingetragenen Vereine und damit unmittelbar dem Bundesverband unter-

stellt.  

Insbesondere in flächenmäßig großen DV oder in Großstädten haben sich Untergliederungsstrukturen 

gebildet und bewährt, z. B. Stadt-, Kreis- oder Regionalverbände. Durch diese Strukturen soll die Kom-

munikation innerhalb der DV verbessert werden; gleichzeitig sollen damit Wege verkürzt und Synergien 

besser genutzt werden.  

3. Der Bundesvorstand
Der Bundesvorstand ist das operative leitende Gremium des Verbandes. Er arbeitet ehrenamtlich und 

besteht in der Legislaturperiode 2020 – 2023 aus der Bundesvorsitzenden Andrea Stollfuß (Bonn), aus 

den drei stellvertretenden Bundesvorsitzenden Rüdiger Blomeyer (Os- nabrück), Gerhard Iser (Heppen-

heim) und Franz E. Kellermann (München) sowie aus dem Geistlichen Beirat Thorsten Weßling (Hörstel). 

Die vier Vorsitzenden bilden den geschäftsführenden Vorstand gem. § 26 BGB.  
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Die Vorsitzenden werden jeweils für die Dauer von drei Jahren von der Bundesdelegiertenversammlung, 

dem obersten Souverän, gewählt. Der Geistliche Beirat wird auf Vorschlag des Bundesvorstandes von 

der Deutschen Bischofskonferenz berufen.  

Der Bundesgeschäftsführer Heinz-Josef Janßen (Hamm) nimmt mit beratender Stimme an den Organ-

sitzungen teil. Dr. Daniela Ruf (Waldkirch) hat für den Spitzenverband, den Deutschen Caritasverband, 

in allen Organsitzungen des Kreuzbund e. V. einen Gaststatus.  

Weitere Organe des Kreuzbund e. V. sind die Bundesdelegiertenversammlung (ca. 100 Mitglieder) und 

die Bundeskonferenz (ca. 40 Mitglieder). Beide Organe tagen jeweils einmal jährlich.  

4. Die Bundesgeschäftsstelle
In der Bundesgeschäftsstelle arbeiten acht hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, vier davon 

als Vollzeit-, drei als Teilzeitbeschäftigte sowie eine als geringfügig Beschäftigte. Nicht im Personalbe-

stand aufgeführt wird eine Person, die als Aushilfe bei Bedarf kleinere Hausmeister- und Gärtnertätig-

keiten durchführt.   

Die Mitarbeitenden sind auf der Grundlage der gültigen „Arbeitsvertragsrichtlinien des Deutschen Cari-

tasverbandes“ (AVR) tariflich angemessen eingruppiert. Einige Personalstellen werden anteilig über 

Drittmittel refinanziert, die beiden Suchtreferentenstellen zu etwa 2/3 aus Mitteln der Deutschen Ren-

tenversicherung Bund (DRV Bund), andere anteilig aus Pauschalfördermitteln der GKV1 bzw. des VDD2. 

Die gesamten Personalkosten machen gut 50 % der Ausgaben des Gesamtbudgets aus.  

Der Personaleinsatz beläuft sich umgerechnet auf 6,0 Stellen.  

Für die Arbeit der Geschäftsstelle gilt eine vom Bundesvorstand beschlossene Geschäftsordnung. 

5. Jahresergebnis 2021
Das Haushaltsjahr 2021 schließt mit einem Bilanzergebnis i. H. von 26.099,85 €; die Einnahmen-Ausga-

ben-Übersicht mit einem Gewinn i. H. von 73.908,86 €. Das Bilanzergebnis fällt wesentlich geringer aus, 

da hier zusätzlich auch sämtliche vorgeschriebenen Rückstellungen wie z. B. auch die Abschreibungen 

auf das Anlagevermögen gebucht sind.  

Einige Hinweise zu Abweichungen: 

• Neben schon geplanten wurden auch andere Veranstaltungen 2021 digital durchgeführt, die
den ursprünglichen Kostenansatz reduziert haben: z.  B. einige Bundesseminare, die Herbstar-
beitstagung und die Teilnahme an Konferenzen und Tagungen.

• Zu weiteren Einsparungen kam es bei der „Herstellung von Materialien“ und bei den „Personal-
kosten“.

• Mehrausgaben wurden verzeichnet bei der „Digitalisierung/Online-Selbsthilfe“ und bei den
Kosten für die Finanzkommission.

• Mehreinnahmen wurden verbucht
o bei den Zuwendungen von Krankenkassen,
o bei den Mitgliedsbeiträgen und
o bei den Zuwendungen des Fördervereins (für die Gebetszettel) und der Josef-Neumann-

Stiftung (für Digitalisierung).

1 GKV = Gesetzliche Krankenversicherung 
2 VDD = Verband der Diözesen Deutschlands 



4 

• Die Mitgliedsbeiträge wären noch um etwa 2.000,00 € höher ausgefallen, wenn der Bundes-
vorstand nicht auf Antrag des DV Trier die von der Flutkatastrophe betroffenen Kreuzbund-
Mitglieder für das zweite Halbjahr 2021 beitragsfrei gestellt hätte.

• Die Einnahmen aus Eigenbeteiligungen und Honoraren bewegten sich pandemiebedingt unter-
halb der Ansätze.

Insgesamt kann festgestellt werden: Die Liquidität auf kurze Sicht beträgt 558.000,00 € und reicht zur 

Deckung des Finanzbedarfs für 7,9 Monate.  

6. Gruppen- und Mitgliederentwicklung
1.165 Gruppen (22 weniger als 2020), an denen ca. 20.000 Menschen - davon allerdings nur 10.101 

Verbandsmitglieder - teilnahmen, zählte der Bundesverband Ende 2021. Die Zahl der Gesamtverluste 

liegt im Vorjahresvergleich bei 519 Mitgliedern. Wie schon im Vorjahr dürfte auch hier die Pandemie 

den allgemeinen Abwärtstrend zusätzlich verstärkt haben.  Der Gruppenanzahl sind etwa 100 Gruppen 

hinzuzurechnen, die sich als Infogruppen oder Gesprächskreise bzw. als Chat-Gruppen treffen.  

Nahezu alle Diözesanverbände haben im vergangenen Jahr Mitglieder verloren; lediglich drei kleinere 

DV haben hinzugewonnen (Dresden-Meißen, Hamburg und Fulda). Die meisten Verluste kommen nach 

wie vor dadurch zustande, dass ganze Gruppen sich aus Alters- oder anderen Gründen auflösen. Unter 

dem Strich ergibt das den Gesamtverlust von 519 Mitgliedern.  

Insgesamt konnten wir in 2021 mit 344 Zugängen vergleichsweise weniger Eintritte in den Kreuzbund 

verzeichnen (2020: 727) als in den Vorjahren. Wir vermuten auch hier eine kausale Verknüpfung mit 

der Pandemie, was auch die Schere zwischen Abgängen und Zugängen erklären würde. Den Zugängen 

standen allerdings 802 Abgänge gegenüber (2020: 1.081).  Die Analyse der Mitgliederverluste ergibt, 

dass die meisten (621 = 79 %)  ausgetreten sind; 181 Menschen (= 21 %) sind verstorben. Die prozentu-

alen Anteile sind die gleichen wie im Vorjahr.  

Nach wie vor ist der Kreuzbund jedoch der mitglieder- und gruppenstärkste Verband im Bereich der 

freien Wohlfahrtspflege in Deutschland, da auch die anderen Verbände Mitglieder verlieren.  

Die Analyse der Austritte zeigt, dass es bezüglich der Verweildauer im Vergleich zu 2019 und 2020 zu 

positiven Veränderungen gekommen ist: knapp 4 % (2020: 9 %) sind innerhalb des ersten Jahres der 

Verbandszugehörigkeit wieder ausgetreten; 13 % (2020: 14. %) innerhalb von zwei Jahren, 18 % (2020: 

20 %) innerhalb von 5 Jahren und schließlich 66 % (2020: 57 %) nach mehr als 5 Jahren Kreuzbund-

Zugehörigkeit. Die Haltequote hat sich damit im Vorjahresvergleich deutlich verbessert.  

Der Mitgliedsbeitrag an den Bundesverband liegt für Einzelpersonen bei 54 Euro p. a.; Partner mit glei-

chem Hausstand haben die Möglichkeit, einen ermäßigten Partnerbeitrag i. H. von 84 Euro p. a. für 

beide Personen zu beantragen. Davon haben im vergangenen Jahr knapp 19 % aller Beitragszahlenden 

Gebrauch gemacht. Diese Quote ist seit etwa fünf Jahren identisch. 

150 Mitglieder (9 weniger als 2020) zahlten auf Antrag der Diözesanverbände den halben bzw. keinen 

Beitrag. Der Trend geht aktuell weiter nach unten.  
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7. Pauschal- und Projektfördermittel 2021
Im Haushaltsjahr 2021 hat der Bundesverband Drittmittel in einer Gesamthöhe von 350.954,27 € er-

halten. Das sind 5 T€ mehr als im Vorjahr und entspricht etwa 39 % der Einnahmen.  

Wiedermals haben verschiedene Krankenkassen den Kreuzbund-Bundesverband mit zum Teil hohen 

Fördersummen unterstützt und somit viele verschiedene Maßnahmen und Projekte ermöglicht. Insge-

samt erhielt der Bundesverband Fördermittel der gesetzlichen Krankenkassen (GKV) in Höhe von 

156.798,65 €.  

Davon entfielen allein 130.000,00 € auf die Pauschalförderung „Selbsthilfe auf Bundesebene“ des Ver-

bandes der Ersatzkassen (vdek). Über diese pauschalen GKV-Mittel konnten erstmals auch regelmäßige 

Veranstaltungen mitfinanziert werden, die vorher teilweise aus Projektfördermitteln bezuschusst wur-

den. Dies betrifft insbesondere die Multiplikatorenarbeitstagungen der Arbeitsbereiche sowie die 

Herbstarbeitstagung.  

Die übrigen Projektmittel stellten 

• die DAK-Gesundheit (18.850,00 € für die dritte Phase des Digitalisierungsprojektes „Online-Selbst-
hilfe“ und den Druck der überarbeiteten Broschüre zur Öffentlichkeitsarbeit) sowie

• die BARMER (7.948,65 € für die Produktion des neuen Selbsthilfefilms)
zur Verfügung. - Diese Fördermittel werden auf der Grundlage von § 20 h Sozialgesetzbuch (SGB) V

gewährt.

Weiterhin dankt der Bundesverband für Nachsorgemittel der Deutschen Rentenversicherung Bund in 

Höhe von 132.961,50 € und der Knappschaft in Höhe von 4.407,12 €. Insgesamt flossen somit dem 

Kreuzbund 137.368,62 € zu, die auf der Grundlage von § 31 Abs. 1 Nr. 3 SGB VI von Rentenversiche-

rungsträgern bewilligt werden. Der größte Teil dieser Zuwendungen dient der Mitfinanzierung der bei-

den Suchtreferentenstellen des Bundesverbandes.  

Auch der Deutsche Caritasverband (DCV) und der Verband der Diözesen Deutschlands (VDD) der Deut-

schen Bischofskonferenz haben den Kreuzbund wieder mit pauschalen Mitteln i. H. von 16.787,00 € 

bzw. 40.000 € unterstützt. 

1.500,00 € hat der Kreuzbund im vergangenen Haushaltsjahr an Spenden erhalten. 

Eine weitere Zuwendung der Ecclesia i. H. von 5.000,00 € floss zwar schon in 2020, ist aber als Zuwen-

dung für die Jubiläumsveranstaltung 2022 gedacht und wird im Haushalt 2022 berücksichtigt. 

Mit Hilfe sämtlicher Zuwendungen konnte der Kreuzbund seine satzungsgemäßen Aufgaben erfüllen 

und wichtige zukunftsweisende Projekte in Gang setzen. Wir danken unseren Förderern sehr für die 

Unterstützung und die damit zum Ausdruck gebrachte Wertschätzung der Arbeit des Kreuzbundes.  

Neben der Zuwendung der Ecclesia hat auch der VDD bereits eine außerordentliche Zuwendung für das 

Verbandsjubiläum i. H. von 10 T€ für 2022 bewilligt. Und auch die DAK-Gesundheit beteiligt sich mit 

weiteren 10 T€ an diesem Projekt. 

8. Arbeitsbereiche und Arbeitsgruppen
Der Bundesverband hat sechs ständige Arbeitsbereiche (AB) eingerichtet, die sämtlich jeweils eine jähr-

liche Multiplikatorenarbeitstagung für die ehrenamtlichen Beauftragten der Diözesanverbände durch-

führen und gemeinsam von einer/einem hauptamtlichen Referentin/-en der Bundesgeschäftsstelle und 
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einer gewählten ehrenamtlichen Leitung koordiniert werden. Seit Beginn der Pandemie werden die Prä-

senztreffen der AB durch digitale Sitzungen ergänzt.  

Es handelt sich um die AB 

• Familie als System

• Junger Kreuzbund

• Senioren/55plus

• Frauen- und Männerarbeit/Gender

• Öffentlichkeitsarbeit

• Seelsorge
Darüber hinaus besteht die Arbeitsgruppe "Kreuzbund - kompakt". in die ebenfalls die DV Beauftragte 

entsenden und deren Aufgabe darin besteht, insbesondere neue Gruppenteilnehmende in die Grund-

züge der Selbsthilfearbeit einzuführen.  

Weiterhin engagiert sich seit 2020 ein Lenkungsausschuss „Kreuzbund-Chat“, der sich regelmäßig meist 

digital trifft und dessen wesentliche Aufgabe darin besteht, die Chat-Angebote auszuwerten und zu 

optimieren sowie sich mit den Moderator*innen der verschiedenen Chats auszutauschen.  

9. Mitarbeit in Gremien und Netzwerken
Der Kreuzbund ist anerkannter Fachverband des Deutschen Caritasverbandes (DCV), der DCV somit 

der übergeordnete Wohlfahrts- und Spitzenverband für den Kreuzbund. In der Delegiertenversammlung 

des DCV, die einmal jährlich zusammentritt, ist der Kreuzbund mit zwei Mandaten vertreten, seit Ende 

2016 auch zusätzlich im Caritasrat. Die Delegiertenversammlung wählte den Bundesgeschäftsführer 

des Kreuzbundes im Oktober in dieses Aufsichtsgremium. Weiterhin trifft sich auf der Ebene der (Per-

sonal-)Fachverbände der Kreuzbund mehrmals jährlich zum Austausch beispielsweise mit SKM, SKF, 

Maltesern, Raphaelswerk, Vinzenz- und Caritaskonferenzen. Auf der Referentenebene kommen die 

Suchtreferenten des Kreuzbundes einmal jährlich im Rahmen der Bundesfachkonferenz „Alter, Pflege, 

Gesundheit“ mit den Kolleginnen und Kollegen der Diözesancaritasverbände zusammen. Seit Oktober 

2021 bekleidet mit Eva-Maria Welskop-Deffaa erstmals eine Frau und Nichttheologin das höchste Amt 

des DCV als Präsidentin. 

Als Mitglied der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS) ist der Kreuzbund in der Mitgliederver-

sammlung und im Vorstand der DHS mit einem Mandat vertreten. Die Suchtreferenten treffen sich 

zweimal jährlich unter Regie der DHS mit den Suchtreferenten der anderen Wohlfahrts- und Selbsthil-

feverbände. Darüber hinaus ist der Kreuzbund in den Fachausschüssen „Prävention“ und „Selbsthilfe“ 

vertreten. In der Mitgliederversammlung der DHS im September 2021 wurde Prof. Nobert Scherbaum 

zum neuen Vorsitzenden gewählt. Er tritt die Nachfolge von Dr. Heribert Fleischmann an.  

EMNA ist das Kürzel für den Kontakt des Kreuzbundes nach Europa. Das damit bezeichnete europäische 

Sucht-Selbsthilfenetzwerk wurde im Jahre 2003 gegründet und vereinigt inzwischen 14 Organisationen 

aus 10 europäischen Ländern. Da der Kreuzbund – anders als beispielsweise das Blaue Kreuz in Deutsch-

land oder die Guttempler – über keine internationalen Strukturen verfügt, ermöglicht die Mitgliedschaft 

in EMNA den Blick über den nationalen Tellerrand. Im Mittelpunkt der Begegnungen stehen der Aus-

tausch über nationale Selbsthilfekonzepte, die Durchführung internationaler Begegnungen, die Ent-

wicklung einer Website (www.emna.org)  sowie der Kontakt zu wichtigen europäischen Gremien der 

EU in Brüssel und Straßburg, aber auch zur Weltgesundheitsorganisation in Genf. 

http://www.emna.org/
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Weiterhin treffen sich in unregelmäßigen Abständen die fünf Sucht-Selbsthilfeverbände, um sich ge-

genseitig über die Arbeitsschwerpunkte auszutauschen, bestimmte Projekte zu planen  oder Finanzie-

rungsfragen zu besprechen. So gelang beispielsweise eine Erhöhung der DRV Bund-Mittel um 5 % für 

2020 und um weitere 4 % ab 2022, die in einer Sitzung mit DHS, Verbänden und DRV Bund verhandelt 

werden konnte.  

10. Digitalisierung und Online-Chat

Der Kreuzbund-Chat ist seit April 2020 online und ist für alle Weggefährtinnen und Weggefährten sowie 

für Erstkontakte gedacht. 2021 gewährleisteten zwölf Moderatorinnen und Moderatoren, allesamt in 

der Kreuzbund-Selbsthilfe erfahrene Frauen und Männer, das breite Chat-Angebot. Drei von ihnen bil-

den zusätzlich die Steuerungsgruppe, deren Aufgabe es ist, das Chat-Angebot zu koordinieren und sich 

als Ansprechpersonen für den Kreuzbund-Chat anzubieten: Marie Bischoff, Joachim Heine und Reinhard 

Petz. 

Die regelmäßigen Chat-Zeiten waren in 2021: montags bis freitags 19-20 Uhr, wobei der Chat am Don-

nerstagabend Angehörigen vorbehalten war und ist. Sonntags fand alle 14 Tage 19-20 Uhr ein Chat-

Angebot statt (seit Januar 2022 wird der Sonntags-Chat jeden Sonntag angeboten). Donnerstags 11-

12 Uhr findet zusätzlich ein allgemeiner Chat statt und sonntags 16-17 Uhr ein Chat für Junge und 

Junggebliebene. Zwischen den Jahren gab es besondere Chat-Angebote an Weihnachten und Silvester. 

Im Jahr 2021 fanden insgesamt 377 Chats statt. Insgesamt waren 1477 Userinnen und User in den 

Chats (ohne die jeweiligen Chat-Moderatoren). Die meisten Personen nahmen wiederholt an Chats teil, 

manche sogar nahezu täglich. Die Zahl der Userinnen und User je Chat reichen von 0 bis 10 – im Durch-

schnitt nahmen 4 Userinnen und User an den Chats teil. 

Das Themenspektrum entspricht dem der Präsenz-Gruppen in der Sucht-Selbsthilfe: Betroffene/Ange-

hörige; alle Suchtformen; alle Aspekte der Abstinenz als Prozess; Rückfall; alle Aspekte der Lebenswelt 

mit ihren Stressoren und Ressourcen (Partnerschaft/Beziehungen, Einsamkeit, Schulden, Trauer, Beruf, 

Gewalt, Selbsttötung, Sexualität etc.); Suchthilfe/Sucht-Selbsthilfe; Userin aus dem Ausland; Auswir-

kungen der Corona-Pandemie. 

Das Chat-Angebot ist ideal für Erstkontakte: Betroffene/Angehörige finden niedrigschwellig Kontakt 

zur Sucht-Selbsthilfe; wir erreichen sehr gut Frauen und jüngere Leute (geschätzt 20 – 40 Jahre). 

Auch diese dritte Projektphase wurde dankenswerterweise aus Projektmitteln der DAK mitfinanziert, 

ebenso der Mitgliedsbeitrag für den Kooperationsverbund Blended Counseling des Deutschen Caritas-

verbandes.  

11. Die Corona-Pandemie und ihre Folgen für die Selbsthilfe
Wohl niemand hat 2020 geahnt, dass ein Virus die Weltordnung derart ins Wanken bringen könnte, 

wie es die Corona-Pandemie geschafft hat. Der Alltag vieler Menschen änderte sich von heute auf mor-

gen, waren wir doch alle gezwungen, uns anders zu organisieren – beim ersten Lockdown im Frühjahr 

2020 und auch jetzt in der mittlerweile fünften Phase. Viele haben die unfreiwillige Pause genutzt, end-

lich mal wieder im eigenen Haus aufzuräumen und zu entrümpeln. Überhaupt zog es die Menschen in 

die Natur – zum Wandern, Radfahren oder Joggen. Eigentlich müssten wir alle fitter sein als vorher… 

Die Gruppen des Kreuzbundes konnten sich über lange Zeit nicht treffen, weil Präsenzzusammenkünfte 

untersagt oder zumindest an strenge Auflagen (AHA-Regeln) geknüpft waren. Es zeigte sich aber 
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gleichzeitig, dass Gruppen durchaus kreativ mit dieser Situation umgegangen sind; es kam zu Begeg-

nungen – zum Teil auch regelmäßig – per Telefon, per sozialen Medien, per Chats oder mit Treffen im 

Garten oder Spaziergängen im kleinen Kreis an der frischen Luft. Das Anfang 2020 gestartete Chat-

Angebot des Kreuzbundes erwies sich hier als glückliche Fügung und wurde gut genutzt. 

Der Bundesverband hat gemeinsam mit der DHS und den anderen Sucht-Selbsthilfeverbänden schon in 

der ersten Lockdown-Phase erfolgreich dafür gekämpft, die Angebote der Gruppen als „systemrele-

vant“ anzuerkennen. Dies ist auch schnell gelungen, da sowohl Bund als auch Länder diesem Begehren 

zugestimmt haben. Ein Erfolg, der zynischerweise ohne die Pandemie vermutlich nicht so schnell zu 

erzielen gewesen wäre! 

Darüber hinaus hat der Bundesverband an prominenter Stelle auf seiner Website Hinweise und Emp-

fehlungen für Gruppen und Mitglieder während der Corona-Krise veröffentlicht, die auf der Basis der 

Bund-Länder-Beschlüsse regelmäßig aktualisiert werden.  

Natürlich vermissen wir alle ein Stück Normalität und damit auch die Möglichkeit, uns wieder unbe-

schwert face-to-face treffen und austauschen zu können. Gerade in Dürrezeiten bekommen wir noch-

mals deutlicher ein Gespür für das, was fehlt. Wir hoffen, dass durch die Einhaltung von Regeln, durch 

gegenseitige Rücksichtnahme und die Impfungen die Pandemie in 2022 überwunden werden kann und 

wir auch unser Jubiläum in gebührender Weise präsent feiern können.  
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c) Jahresberichte der Arbeitsbereiche und Arbeitsgruppen

Arbeitsgruppe „Kreuzbund – kompakt“ 
Otto Fehr (Sprecher der Arbeitsgruppe), Gunhild Ahmann 
Auch das Jahr 2021 war ein schwieriges Jahr für alle Weggefährtinnen und Weggefährten, Kreuzbund-

Gruppen, Gruppenleitungen, Vorstände und Geschäftsstellen. Die Corona-Pandemie hatte uns weiter-

hin fest im Griff und führte dazu, dass das Umgehen mit digitalen Medien kurzfristig erlernt werden 

musste. Das gilt auch für die Arbeitsgruppe „Kreuzbund-kompakt“.  

Mittelpunkt unserer Multiplikatoren-Arbeit war die Arbeitstagung in Bad Soden Salmünster vom 13. bis 

15. August 2021. Schwerpunktmäßig beschäftigten wir uns mit folgenden Themen:

- Auswirkung der Corona-Pandemie auf den Kreuzbund

- Verbindung von „Kreuzbund-kompakt“ zur Öffentlichkeitsarbeit

- Digitalisierung und „Kreuzbund-kompakt“.

Während der Corona-Pandemie war es vielen Diözesanverbänden nicht möglich, ein „Kreuzbund-kom-

pakt“-Seminar durchzuführen. Grundsätzlich wird empfohlen, dass sich kleinere Diözesanverbände da-

für zusammenschließen. Die Seminare richten sich an alle Interessierten im Kreuzbund, an Neueinstei-

ger*innen und an künftige Gruppenleitungen. Thematisch wichtig sind dabei vor allem die Strukturen 

und die Organisation des Verbandes sowie die Gruppenarbeit.  

Die Vermittlung von „Kreuzbund-kompakt“ nach innen ist die Hauptaufgabe der Multiplikatoren. Es 

besteht aber auch eine enge Beziehung zur Öffentlichkeitsarbeit, denn grundlegende Fakten über die 

Sucht-Selbsthilfe und den Verband sollen auch nach außen getragen werden, um den Kreuzbund in der 

Öffentlichkeit bekannter zu werden. Es wäre schön, wenn alle Arbeitsbereiche mehr Präsenz in der Öf-

fentlichkeit zeigen.  

Digitalisierung fängt schon an der Basis an. Die Corona Pandemie hat uns gezeigt, dass digitale Ange-

bote eine wichtige Ergänzung der üblichen Präsenztreffen sein können. Es hat sich gezeigt, dass die 

Gruppen, die digital in Kontakt geblieben sind, besser durch die Krise gekommen sind – mit weniger 

Rückfällen und weniger Austritten. Einige Gruppen mit einem hohen Altersdurchschnitt und wenig Be-

wegung haben die Pandemie dagegen zum Anlass genommen sich aufzulösen. Es ist Aufgabe der Diö-

zesan-Vorstände, sie bei der Anwendung neuer Kommunikationstechniken zu unterstützen.  

Videokonferenzen werden auch weiterhin unsere Arbeit begleiten. Die Multiplikatoren werden die 

neuen Wege mit viel Elan mitgehen und auf den vielen Ebenen des Kreuzbundes zukunftsfähig machen. 

Das persönliche Gespräch ist und bleibt aber auch für „Kreuzbund-kompakt“ unersetzlich. 

Arbeitsbereich „Junger Kreuzbund“  
Maria Weber (Leiterin des AB), Marianne Holthaus 
Die Multiplikatoren und Multiplikatorinnen „Junger Kreuzbund“ haben sich im Jahr 2021 coronabedingt 

mehrfach im Rahmen von Zoom-Konferenzen getroffen. An der digitalen Multiplikatorentagung haben 

15 Teilnehmende aus 13 Diözesen teilgenommen. Themenschwerpunkt war „Resilienz – Widerstands-

kraft in Zeiten von Corona“. Mit „Resilienz“ ist die Fähigkeit eines Menschen gemeint, belastende Le-

bensumstände und Krisen lösungsorientiert, zuversichtlich und mit einer Haltung von Selbstfürsorge 

anzugehen. Im Fokus der Tagung standen konstruktive Bewältigungsstrategien im Umgang mit der der 

Corona-Pandemie und deren Folgen für die Multiplikatoren und für die Zielgruppe des Arbeitsbereiches. 

Da jüngere Menschen durch Ausbildung, Treffen mit Freunden, Partner- und Jobsuche in der Regel einen 

extrovertierten Lebensstil pflegen, leiden sie mehr unter den Einschränkungen als ältere Menschen. Das 
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fällt besonders ins Gewicht, wenn sie ihre akute Suchterkrankung überwunden haben und die so wich-

tige strukturierende Lebensgestaltung nur eingeschränkt möglich ist.  

Die Multiplikatoren haben sich zum einen mit persönlichen Kraftquellen beschäftigt. Zum anderen 

stand die Frage im Mittelpunkt, mit welchen Haltungen und Maßnahmen die Widerstandskraft und die 

Ressourcen der Gruppenbesucher und Gruppenleitungen in diesen besonderen Zeiten unterstützt wer-

den können. In diesem Zusammenhang wurden auch die Möglichkeiten und Grenzen von digitalen 

Zusammenkünften besprochen.  

Seitens der Bundesgeschäftsstelle wurden weitere digitale Zusammenkünfte organisiert, die dem Er-

fahrungsaustauch und den Vorhaben der Multiplikatoren dienten:  

• Der Kreuzbund-Chat für jüngere Menschen wurde vorgestellt.

• Sorgen vor dem Auseinanderbrechen von bestehenden jungen Gruppen sowie Erfahrungen mit di-

gitalen Selbsthilfeformaten wurden ausgetauscht.

• Ein neuer Multiplikator hat sich nach der Zielgruppe und der Arbeitsweise des Jungen Kreuzbundes

informieren können.

Insgesamt hat ein stetig kleiner werdender Kreis von zunächst 8 und später nur 5 Multiplikatoren und 

Interessierten an den digitalen Austauschtreffen teilgenommen. Dies entspricht den Erfahrungen vor 

Ort: Die Möglichkeit sich digital zu treffen ist in Zeiten von Kontaktbeschränkungen ein Segen, jedoch 

ziehen die Menschen leibhaftige Zusammenkünfte vor. Die Multiplikatoren, die sich virtuell getroffen 

haben, haben die Möglichkeit in den belasteten Coronazeiten überregional miteinander in Kontakt zu 

bleiben sehr begrüßt. Besonders erfreulich war es auch, interessierte Diözesanvorstandsmitglieder in 

den ZOOM-Konferenzen begrüßen zu dürfen.  Insofern darf man die dazugewonnene digitalen Aus-

tauschformate dennoch als gelungen und zukunftsweisend betrachten: Zukünftig wird es darum gehen 

müssen, das Beste aus beiden Formaten zum Wohle aller in der Sucht-Selbsthilfe planvoll miteinander 

zu kombinieren.  

Arbeitsbereich „Familie als System“  
Elisabeth Keller (Leiterin des AB), Marianne Holthaus 
Die Multiplikatorentagung „Familie als System“ hat im Jahr 2021 das Thema „Patchworkfamilien – Ein 

Thema für die Sucht-Selbsthilfe“ in den Mittelpunkt gestellt. Anwesend waren 14 Teilnehmende aus 12 

Diözesen. 

In der Sucht-Selbsthilfe finden sich überdurchschnittlich viele Menschen, die vor dem Hintergrund einer 

Suchtbelastung in ihren Familien persönliche Erfahrungen Patchwork-Konstellationen haben:  

• als Kind in der eigenen Herkunftsfamilie;

• als Elternteil, das getrennt von dem anderen Elternteil seiner Kinder lebt und ggf. eine neue
Familie gegründet hat;

• als Großeltern, deren Enkelkinder in Patchworkfamilien aufwachsen.

Die Bedürfnisse von Patchwork-Familienmitglieder sind unterschiedlich und oft genug schwer miteinan-

der zu vereinbaren, zumal Patchwork-Familienmitglieder nicht selbstverständlich durch gegenseitige 

Liebe miteinander verbunden sind. Besondere Herausforderungen ergeben sich für suchtbelastete 

Patchworkfamilien, z.B.: 

• Was bedeutet es, wenn ein suchtkrankes Elternteil ausfällt bzw. unzuverlässig ist?

• Welche Auswirkungen hat es auf Kinder, wenn die leiblichen Eltern dem gemeinsamen
Erziehungsauftrag nicht nachkommen können oder wollen?

• Welche Herausforderungen ergeben sich für Alleinerziehende bzw. als Wochenend-Elternteil?

• Was kommt auf den neuen Partner / Partnerin in einer Patchwork-Konstellation zu?
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Ziel der Tagung war es, die Beauftragten zu unterstützen, 

• die Bedarfe aller beteiligten Familienmitglieder besser zu verstehen;

• familiäre Prozesse und Krisen in Patchwork-Konstellationen besser zu erkennen und ggf. in den
Gruppen besser moderieren zu können;

• für das Thema in den Gruppen und im Verband zu sensibilisieren.

Im Jahr 2021 wurde das Rahmenkonzept zur Unterstützung Angehöriger im Kreuzbund entwickelt. Ziel 

ist es, insbesondere neue Angehörige im Rahmen von fünf psychoedukativ-orientierten Tagessemina-

ren in der Selbsthilfe willkommen zu heißen. Dies ist besonders in Coronazeiten von Relevanz, da die 

Anzahl hilfesuchender Angehöriger in den Suchtberatungsstellen 2021 angestiegen ist. Das Konzept 

wurde Ende des Jahres 2021 von der Bundeskonferenz verabschiedet. Für die Umsetzung des Projektes 

wurde sowohl bei den Multiplikatoren, in den Diözesanverbänden als auch während der Bundeskonfe-

renz geworben. Inwieweit eine Umsetzung in den Diözesen gelingen kann, hängt von Ihnen allen und 

Ihrer Mitwirkung ab.  

In diesem Zusammenhang bitten wir darum, den Arbeitsbereich „Familie als System“ mit Beauftragten 

zu besetzen. Sollte Ihnen dies nicht gelingen, sind Sie auch als DV-Vorstand herzlich in unserer Runde 

willkommen.  

Die negativen Auswirkungen der Corona-Krise sind uns zu genüge bekannt. Positiv zu vermerken ist, 

dass unsere Multiplikatoren den digitalen Formaten inzwischen aufgeschlossener gegenüberstehen 

und damit eine Erweiterung der Begegnungen möglich geworden sind.  

Arbeitsbereich „Senioren/55plus“  
Margit Köttig (Leiterin des AB), Dr. Michael Tremmel 
Voller Hoffnung und Erwartung sahen wir im vergangenen Jahr unserer ersten viertägigen Multiplika-

torentagung in Münster entgegen. Im Jahr zuvor hatte uns Corona dazu gezwungen, die Tagung in 

Nürnberg abzusagen. Dieses Mal drohten Tief Ignatz und Orkan Hendrik die Anreise nach Münster für 

viele von uns in ein Desaster zu verwandeln. Und weil man in einem kirchlichen Tagungshaus die 

Impfstatus-Kontrolle nur bis 18 Uhr zusagen wollte – danach sei Dienstschluss –, stand das Einchecken 

einiger Spätankömmlinge in Frage. Wir Senioren habe auch diese scheinbar ausweglose Situation lösen 

können: Wir ließen uns unsere Betten nicht streitig machen! 

Es freute uns, dass wir uns endlich wieder in einer Präsenztagung über unsere Themen, Projekte und 

Arbeitsformate austauschen konnten. Das Schwerpunktthema lautete: „Hilft Gott bei Sucht? Gott hilft 

bei Sucht! Wie hilft Gott bei Sucht?“ Ausgehend von der Gesundheits-Definition der Weltgesundheits-

organisation (WHO), untersuchten und diskutierten wir Heilungserzählungen der Bibel – und wandten 

diese auf unsere eigenen Sucht- und Abstinenzgeschichten an. Wir beschäftigten uns also mit der Hei-

lungsressource „Glaube“. Aus den Impulsen biblischer Theologie entwickelten wir Fragen: Wo haben 

mich Menschen berührt, um mir aus der Sucht herauszuhelfen, wo habe ich mich berühren lassen? Wer 

hat mit mir um den richtigen Weg aus meiner Sucht gestritten, mit wem habe ich darüber gestritten? 

Und schließlich: Wo und wie und mit wem habe ich kämpfen müssen, um meine Sucht hinter mir lassen 

zu können? Denn: berühren – streiten – kämpfen – nach dem Zeugnis der Bibel heilte Jesus auf diese 

drei verschiedenen Weisen. Mehr dazu ist im Protokoll der Multiplikatorentagung nachzulesen. 

Über das ganze Jahr 2021 verteilt fanden drei Video-Chat-Austauschtreffen statt: 

➢ „Im Alter einsam? – Der Kreuzbund als Gemeinschaft im Alter!“ Laut dem Zentrum für Altersfragen

fühlen sich in der Corona-Pandemie deutlich mehr Menschen einsam: jede siebte Person ab 46

Jahren. Doch auch unabhängig von diesen aktuellen gesellschaftlichen Entwicklungen ist Einsam-

keit ein regelmäßiges Thema in Sucht-Selbsthilfegruppen. Mit zunehmendem Älterwerden wird

das Alleinsein und auch das Einsamsein zu einer der drängendsten Herausforderungen für die
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abstinente Lebensgestaltung im Alltag und im Alter. Die Teilnehmenden erarbeiteten Ideen, wel-

che Sucht-Selbsthilfeangebote Belastungen durch Alleinsein oder gar Einsamsein vorbeugen oder 

lindern könnten. 

➢ „Neufassung des Konzeptes für den Arbeitsbereich“: das Konzept unseres Arbeitsbereichs haben

wir redaktionell überarbeitet und aktualisiert. Die Bundeskonferenz im November 2021 konnte die

neue Version beschließen.

➢ Vorbereitend für die Präsenz-Multiplikatorentagung in Münster hatten wir einen Video-Austausch

mit dem Thema: „Hab‘ keine Angst, dein Glaube hat dich geheilt!“ (Matthäus-Ev., 9,22) – Hilft Gott

bei Sucht? Erfahrungen – Meinungen – Wissenswertes

Darüber hinaus stehen wir untereinander in regem Kontakt und Austausch und pflegen eine gegenseitig 

unterstützende und anregende Kultur des Miteinanders. 

Um den Herbststürmen zuvorzukommen, haben wir unseren Tagungstermin 2022 in den August vor-

verlegt. 

Arbeitsbereich „Frauen- und Männerarbeit/Gender“  
Andrea Thimm (Leiterin des AB), Dr. Michael Tremmel 
Die Corona-Pandemie zeigt deutlich, wie wichtig es ist, die unterschiedliche Betroffenheit von Frauen 

und von Männern im Blick zu behalten. Studien zu den Auswirkungen von Infektionsschutzmaßnahmen 

– zum Beispiel dem Lockdown und die Schließung von Kitas und Schulen – zeigen, dass sich der Konsum

von Alkohol, Tabak und illegalen Drogen sowie die nicht stoffgebundenen Süchte verändert haben.

Frauen sind dabei von den Auswirkungen der COVID-19-Pandemie stärker betroffen als Männer. For-

schungsprojekte zu Corona und Sucht berücksichtigen deshalb Genderaspekte.3

Pandemiebedingt konnte unsere Multiplikatorentagung leider nicht als Präsenzveranstaltung stattfin-

den. Stattdessen fanden über das Jahr verteilt zwei digitale Multiplikatoren-Austauschtreffen zu diesen 

Themen statt: 

„Gewalt gegen Frauen“ 

Alkoholkonsum senkt die Schwelle für Gewalt gegen Frauen. Häusliche-Gewalt-Erfahrungen sind unter 

Sucht-Betroffenen und Angehörigen weit verbreitet. Es ist Anspruch des Arbeitsbereichs Frauen- und 

Männerarbeit/Gender immer wieder auf das Thema „Gewalt gegen Frauen“, aber auch „Gewalt gegen 

Männer“ und „Gewalt in Paarbeziehungen“ aufmerksam zu machen und für Offenheit und Gesprächs-

bereitschaft zu diesen Tabu-Themen zu werben. Dies gilt besonders in dieser Zeit der Pandemie, die das 

Risiko von häuslicher Gewalt erhöht hat.4 

„Mann, Männer, Männlichkeiten – heute“ 

Die Teilnehmenden an dem Austauschtreffen diskutieren zwei Fragestellungen: 

➢ Was ist ein Mann? (Was macht einen Menschen zu einem Mann? Woran ist ein Mann als Mann

zu erkennen, was charakterisiert einen Menschen als männlich? Was sind spezifisch männliche

Eigenschaften?)

➢ Woran ist Männlichkeit in der Gruppe, im Gruppengespräch, im Gruppenprozess zu erkennen?

Wie zeigt sich Männlichkeit, wie wird sie erfahrbar in der Verbandsarbeit?

3 https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Dro-
gen_und_Sucht/Berichte/Kurzbericht/Corona_und_Sucht_Kurzbericht.pdf (abruf: 2022-02-04) 
4 https://coronasoziologie.blog.wzb.eu/tag/geschlechterrollen/ (hier: Janina Steinert und Cara Ebert: 
COVID-19 and Domestic Violence in Germany – A Comprehensive Approach To Risk Factors and 
Trends; abruf: 2022-02-04) 

https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Drogen_und_Sucht/Berichte/Kurzbericht/Corona_und_Sucht_Kurzbericht.pdf
https://www.bundesgesundheitsministerium.de/fileadmin/Dateien/5_Publikationen/Drogen_und_Sucht/Berichte/Kurzbericht/Corona_und_Sucht_Kurzbericht.pdf
https://coronasoziologie.blog.wzb.eu/tag/geschlechterrollen/
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Die Diskussionen zeigten, dass über Männlichkeit nicht zu sprechen ist, ohne zugleich über Fraulichkeit 

(Weiblichkeit) zu sprechen und umgekehrt. Jemand meinte, man könne auch aufhören, von Männern 

und Frauen zu sprechen. Man solle nur noch von Menschen sprechen. Aber nein, es ist ja gerade die 

Gender-Einsicht: Das Menschsein ist durch Frausein und Mannsein und all dem, was dazwischen 

Menschsein ist, bestimmt. Von hier aus wurde den Teilnehmenden verständlich und handhabbar, wes-

halb es für uns hilfreich ist, über ‚Gender und Sucht‘ zu sprechen. 

Wir sind im Arbeitsbereich gut miteinander im Kontakt und tauschen uns zu Themen unseres Arbeits-

bereichs aus. Wir arbeiten weiter daran, uns mit dem digitalen Format des Video-Treffens zu befreun-

den.  

Arbeitsbereich „Öffentlichkeitsarbeit“  
Detlef Vietz (Leiter des AB), Gunhild Ahmann 
Verbandszeitschrift  
Der WEGGEFÄHRTE, wichtiges Kommunikationsinstrument des Kreuzbundes nach innen und außen, in-
formiert alle Mitglieder und Funktionstragenden über aktuelle suchtbezogene Themen, verbandsbezo-
gene Ereignisse und Projekte. Außerdem richtet sich die Zeitschrift an Beratungsstellen und Suchtklini-
ken sowie weitere Kooperationspartner im Gesundheitswesen, in Kirche und Politik. 2021 sind vier Aus-
gaben in einer Auflage von 13.000 Stück erschienen mit den Titeln: „Gemeinsam Sucht überwinden“, 
„Sucht(selbst)hilfe und Migration“, „Alkohol - Droge Nr.1“ und „zusammenhalten“.   

Internet 
Die Internetseite www.kreuzbund.de hatte im Jahr 2021 genau 27.138 Besucher, das sind leider 16.000 
weniger als im Vorjahr. Unser Webdesigner führt den Rückgang darauf zurück, dass ein neues Cookie-
Banner platziert wurde - wenn die Nutzer*innen hier nicht explizit zustimmen, werden sie nicht mehr 
gezählt. Eine weitere Erklärung: Es gab corana-bedingt weniger Veranstaltungen, auf denen sich unser 
Verband der Öffentlichkeit präsentieren konnte. Die Homepage wird in den nächsten Monaten überar-
beitet.    

Positiv zu erwähnen ist, dass fast alle Besucher*innen neu sind. Über Suchmaschinen kommen 52 Pro-
zent auf unsere Seite, ungefähr so viele wie 2020. Direkt auf unsere Seite gehen 25 Prozent, und 23 
Prozent werden von anderen Internetseiten an den Kreuzbund verwiesen bzw. verlinkt, z.B. vom Deut-
schen Caritasverband.  Die Nutzer*innen schauen sich durchschnittlich zwei Seiten unserer Homepage 
an. Abgesehen von der Startseite werden die Gruppensuchfunktion und der Kreuzbund-Chat am häu-
figsten aufgerufen. Die durchschnittliche Verweildauer liegt bei 1,22 Minuten. Fast 90 Prozent der Nut-
zer*innen stammen aus Deutschland, an zweiter Stelle folgt Polen mit 1,3 Prozent und China mit 0,8 
Prozent.  

Die Facebook-Seite des Kreuzbund-Bundesverbandes hat inzwischen 730 Abonnenten, das sind 36 mehr 
als im Vorjahr.    

Seminare und Multiplikatoren-Tagungen 
 „Die Kunst der Rede – Menschen verstehen und überzeugen“ - so lautete der Titel des Bundesseminars 

vom 23. bis 25. Juli 2021 in Erfurt. Dabei ging es um überzeugende Rede- und Gesprächsbeiträge sowie 

Übungen zur Schlagfertigkeit.  

Die Multiplikatoren-Tagung im März 2021 ist leider ausgefallen, stattdessen gab es zwei digitale Aus-

tausch-Treffen. Glücklicherweise konnte die zweite Multiplikatoren-Tagung vom 22. bis 24. Oktober 

2022 in Magdeburg wie geplant stattfinden. Sie wurde vor allem genutzt, um Original-Töne der 18 

Teilnehmenden aufzunehmen für kleine Film- und Hörfunkbeiträge.  

http://www.kreuzbund.de/
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Videospots und Podcasts 
Seit März 2021 sind rund 30 Videospots in einer Länge von 30 bis 60 Sekunden auf unserer Internetseite 

und in unserem You-Tube-Kanal zu sehen. Darin antworten Gruppenmitglieder und Funktionstragende 

auf Fragen zu ihrer Sucht, zur Gruppenarbeit und zu ihrem Engagement im Verband - es sind sehr per-

sönliche und authentische Aussagen.    

Darüber hinaus haben wir bisher vier Podcasts produziert. Die zwei- bis dreiminütigen Hörfunkbeiträge 

beschäftigen sich mit den Themen Glücksspielsucht, jugendlichem Alkoholkonsum, der Volksdroge Al-

kohol und der Hilfe für Angehörige von Suchtkranken. Weitere Beiträge dieser Art sollen folgen und für 

Abwechslung auf unserer Homepage sorgen.  

Mit einem Jahr Verzögerung wegen der Corona-Pandemie ist im Herbst 2021 der neue Selbsthilfe-Film 

des Kreuzbundes fertiggestellt werden. Er zeigt in dreieinhalb Minuten Eindrücke von einer Selbsthilfe-

gruppe, von den dritten Wanderexerzitien und von der Bundesdelegiertenversammlung. Anhand dieser 

Bilder wird deutlich, wie die Gruppenarbeit funktioniert und was der Verband suchtbetroffenen Men-

schen außerdem bietet.  

Materialien 
Die bewährten Faltblätter „Info“ „Tu was“ und „Angehörige von Suchtkranken“ sind inhaltlich und vom 
Layout neugestaltet worden und liegen jetzt wieder vor.   

Auch der Leitfaden für Öffentlichkeitsarbeit ist überarbeitet worden und hat jetzt den Titel „Sucht-
Selbsthilfe im Blick“. Der Leitfaden gibt auf 52 Seiten Tipps und Anregungen für die Gruppen vor Ort. In 
der dritten Auflage ist u.a. ein Kapitel zur Digitalisierung ergänzt worden. Die Faltblätter und der Leit-
faden können kostenlos in der Bundesgeschäftsstelle bestellt werden.  

Arbeitsbereich „Seelsorge“  
Thorsten Weßling (Leiter des AB) 
Leider war das Berichtsjahr 2021 in seiner ganzen Länge von der Corona-Pandemie überschattet, 

wodurch die seelsorgliche Arbeit im Kreuzbund – wie schon im vorhergehenden Jahr – zwar nicht aus-

fallen, wohl aber mit vielen Einschränkungen auskommen musste.  

Die eigentlich für den Mai terminierten vierten Wanderexerzitien des Bundesverbandes konnten 

coronabedingt zwar nicht im ursprünglich geplanten Zeitraum stattfinden, konnten aber verschoben 

und vom 01.-09.10. auf dem landschaftlich wunderschön gelegenen Hildegard-von-Bingen-Weg von 

Idar-Oberstein nach Eibingen durchgeführt werden. Organisiert und betreut von der Öffentlichkeitsre-

ferentin des Bundesverbandes, Gunhild Ahmann, und geistlich begleitet von Thorsten Weßling, bega-

ben sich neun Frauen und Männer bei immer noch passablem Herbstwetter auf die Spuren der Heiligen 

Hildegard, die neben ihrem umfangreichen geistlichen, naturwissenschaftlichen und mystischen Erbe 

vor allem auch viele Beiträge zu einer von Achtsamkeit geprägten Lebensführung hinterlassen hat. Ein 

gerade  für suchtkranke Menschen und ihre Angehörigen sehr ansprechendes Thema, was die Redak-

tion des WEGGEFÄHRTE veranlasst hat, dem Lebenswerk dieser Heiligen eine ganze Ausgabe zu wid-

men. 

Nachdem die Konferenz der Geistlichen Beiträte 2020 coronabedingt abgesagt werden musste, konnte 

Thorsten Weßling sich vom 26.-28.09. im Würzburger Burkardushaus mit 12 weiteren Geistlichen Bei-

räten und einem schweizerischen Gast zur Jahreskonferenz treffen. Leider nur gut die Hälfte der 23 

Priester, Diakone und Gemeindereferent*innen, die im Bundesverband, 23 Diözesanverbänden und 

dem Landesverband Oldenburg als Seelsorgende tätig sind. Bei den Diözesanverbänden Würzburg, 

Magdeburg und Dresden-Meißen ist das Amt des Geistlichen Beirats nach wie vor unbesetzt. Im 
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Mittelpunkt der Konferenz, die – wie üblich – durch Stundengebet und Eucharistiefeiern strukturiert 

war, standen die Berichte aus den Diözesanverbänden, die in diesem Jahr besonders den Blick auf die 

seelsorgliche Tätigkeit im Kreuzbund unter dem Einfluss der Corona-Pandemie beinhalteten. Ein als 

Gast an der Konferenz teilnehmender Diakon und Priesteramtskandidat aus dem Bistum Chur, der zur 

Zeit eine suchttherapeutische Ausbildung in München absolviert, berichtete von der Situation der Sucht-

hilfe und –selbsthilfe in seiner schweizerischen Heimat und zeigte sich an der Arbeit des Kreuzbundes 

und der bistumsinternen Suchtberatungen in den deutschen Diözesen sehr interessiert. In seinem Be-

richt aus dem Bundesvorstand gab Thorsten Weßling auch einen Ausblick auf die für die Seelsorgenden 

relevanten Veranstaltungen in 2022 und lud besonders zur Mitwirkung beim Festgottesdienst mit Bi-

schof Felix Genn im Rahmen des 3. Kreuzbundkongresses am 21./22.05.2022 nach Hamm ein.  

Neben diesen „Highlights“ im Arbeitsbereich Seelsorge konnte der Geistliche Beirat des Bundesverban-

des – wenn auch im eingeschränkten Umfang und deutlich häufiger im digitalen Format - seiner „All-

tagsarbeit“ nachgehen, die in der seelsorglichen Begleitung des Bundesvorstandes und der Organver-

anstaltungen besteht: Geistliche Impulse für die im Frühjahr abgesagte und anstelle der Herbstarbeits-

tagung am 25.09. als Videokonferenz durchgeführte Bundesdelegiertenversammlung sowie auf 5 Sit-

zungen des Bundesvorstandes, von denen drei als Videokonferenzen durchgeführt wurden und eine der 

in Präsenz durchgeführten Vorstandssitzungen im terminlichen Zusammenhang mit der Jahresplanung 

der Bildungskommission und dem Treffen der Arbeitsbereichsleitungen in Hamm stattfand.  

Ein herzliches Dankeschön den Geistlichen Beirät*innen in den Diözesanverbänden für die gute Zusam-

menarbeit, den Mitarbeitenden in der Bundesgeschäftsstelle für die den Arbeitsbereich Seelsorge un-

ter-terstützenden Tätigkeiten sowie dem Bundesvorstand für die Mitsorge und Offenheit gegenüber 

diesem Arbeitsbereich unseres Verbandes. 

Arbeitsgruppe „Kreuzbund-Chat“  
Joachim Heine (für die Steuerungsgruppe), Dr. Michael Tremmel 
Dies sind die statistischen Eckdaten des Angebots „Kreuzbund-Chat“ für das Jahr 2021: 

377 Chat-Termine – 1477 Teilnehmerinnen und Teilnehmer (Ø 4) – 396 Stunden (Ø 1) 

Etwa zehn Moderatoren gewährleisten, dass die Chats stattfinden. Ihre Namen sollen hier genannt 

werden: Andrea und Karl-Heinz Thimm, Dirk Greiff, Elke Kostack, Hans-Jürgen Utz, Holger Schraud, Ma-

rie Bischoff, Reinhard Petz, Wolfgang Melka und Joachim Heine. Sie sind mit Engagement und Freude 

dabei! Die Moderatoren treffen sich regelmäßig zum Erfahrungsaustausch im Video-Chat und im Som-

mer erstmalig zu einem Präsenz-Treffen in Köln. 

Chat-Besucher stehen meist ziemlich am Anfang ihres Versuchs, Hilfe zu suchen und anzunehmen. 

Es werden deutlich jüngere Männer und Frauen erreicht (30 – 50 Jahre und manchmal auch unter 20). 

Der Kreuzbund-Chat ist – noch – keine Online-Selbsthilfegruppe. Dazu fehlen bisher die technischen 

Voraussetzungen (Video-Tool etc.). 

Der Kreuzbund-Chat, der bisher ein reiner Text-Chat ist, bietet alles, was für einen niedrigschwelligen 

Zugang zum Kreuzbund nötig ist. Außer samstags sind wir jeden Abend erreichbar, donnerstags und 

sonntags zusätzlich auch tagsüber. 

Der reine Text-Chat – ohne Video – hat seine Vorteile: Wer mit seinem Versuch, Hilfe zu suchen, am 

Anfang steht, möchte nicht unbedingt jemanden sehen, geschweige denn, sich selbst zeigen. Im Chat 

wird „zugehört“, unsere Erfahrungen werden mitgeteilt, in die Sucht-Selbsthilfe wird vermittelt oder an 

professionelle Hilfe weiterverwiesen (Suchthilfe, Ärzte, Therapieeinrichtungen etc.). Wir haben es mit 

allen Themen zu tun, denen wir in der Sucht-Selbsthilfe begegnen: von Alkohol, über Spielsucht bis Can-

nabis, von Depressionen bis zum Leidensdruck von Angehörigen. 
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Der Kreuzbund wird zunehmend auch im Internet stattfinden und er muss dort auch stattfinden! Der 

Kreuzbund-Chat ist dafür ein wichtiges Element, ein Angebot, zu dem wir uns alle positiv stellen 

sollten. In unseren Diözesanverbänden, in der Zusammenarbeit mit den Caritasberatungsstellen 

und bei der Vorstellung des Kreuzbundes in Kliniken und Therapieeinrichtungen ist auf dieses 

Angebot aufmerksam zu machen. Auf allen Startseiten der Kreuzbund-Diözesanverbände muss der 

Kreuzbund-Chat verlinkt sein. Der Kreuzbund-Chat Flyer sollte regelmäßig breit gestreut werden – 

damit das gelingt, muss mit vereinten Kräften für den Chat geworben werden – innerhalb und 

außerhalb des Kreuzbundes! 

Und wenn unser Chat-Angebot noch weiter ausgebaut und differenziert werden soll, dann braucht 

es weitere engagierte und zuverlässige Chat-Moderatoren. 

Wenn Fragen zum Chat oder zur Moderatoren-Funktion bestehen: Sprecht sie an und schaut im 

Chat vorbei! 

Andrea Stollfuß 

Bundesvorsitzende Heinz-Josef Janßen
Geschäftsführung 




